
Bericht der Erdbeben-Kommission

Autor(en): Früh, J.

Objekttyp: AssociationNews

Zeitschrift: Verhandlungen der Schweizerischen Naturforschenden
Gesellschaft = Actes de la Société Helvétique des Sciences
Naturelles = Atti della Società Elvetica di Scienze Naturali

Band (Jahr): 95 (1912)

PDF erstellt am: 11.07.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch



8

Bericht der Erdbeben-Kommission
für das Jahr 1911/12

Die Erdbeben der Schweiz pro 1910 sind in verdankenswerter
Weise von Herrn Dr. de Quervain bearbeitet und in den Anna-
len der schweizerischen meteorologischen Zentralanstalt 1910
publiziert worden (4°, 12 % Seiten u. 1 Tafel). Im verflossenen
Jahr ist unser Land nach einer vorläufigen Uebersicht an 16
verschiedenen Daten von ziemlich leichten Erschütterungen
berührt worden, die sich auf die ganze Schweiz verteilen. Das
grosse Beben vom 16. November 1911, mit Epicentrum in der
Umgebung von Ebingen (Württemberg), wurde überall
verspürt, besonders heftig in der Mittel-, Nord- und Ostschweiz.
Die Schreibfederu auf der Erdbebenwarte in Zürich wurden
abgeworfen. Die entsprechenden Berichte sind in Ueberein-
stimmung mit andern Ländern der k. Hauptstation für
Erdbebenforschung in Strassburg zur einheitlichen Bearbeitung
überlassen worden (und bereits zurückgesandt).

Die Beziehungen zum Bund, in erster Linie wegen Abtretung
der Erdbebenwarte, sind aus vielen Gründen und zu uuserm
grossen Bedauern heute noch nicht abgeklärt.

Unsere bezügliche Eingabe, die am 9. Juli 1911 dem Senat
unserer Gesellschaft vorgelegt und den 17. Juli durch das
Zentralkomitee dem eidgen. Departement des Innern zu Händen
der schweizerischen meteorologischen Kommission zugestellt
worden, ist von letzterer in ihrer Sitzung vom 29. Juli 1911

abgelehnt worden. Einen Hauptgrund hiefür bildete die dem

provisorischen Vertrag mit der meteorologischen Zentralanstalt
entsprechend geforderte weitere Mitwirkung der letzteren nicht
bloss in der zukünftigen Ueberwachung der Erdbebenwarte,
sondern auch in Sekrotariatsgeschäften unter Aufsicht der Erd-
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bebeukommission, wodurch die Zentralanstalt unter doppelte
kommissarische Aufsicht gekommen wäre. Nach Besprechungen
mit den Herren Heim, Forel und Zentralpräsident Sarasin,
sowie schriftlichen Aufragen bei den Mitgliedern der
Erdbebenkommission, erfolgte eine neue Eingabe an das eidgen.
Departement des Innern, den 3. November 1911, deren Inhalt
zwischen Delegirten der eidgen. meteorologischen Kommission u.
solchen der Erdbebenkoinmission besprochen werden sollte.
Die Herren Forel und Sarasin waren dann verhindert — erste-
rer wegen Krankheit, letzterer wegen andern dringenden
Angelegenheiten — an der gemeinsamen.Konferenz im Bundeshaus

in Bern, den 16. März 1912, teil zu nehmen. Als
Delegierte der Erdbebenkommission waren anwesend die Herren
Heim und Früh. Herrn Departementssekretär Reilstab verdanken

wir die freundliche Unterstützung und Protokollierung.
Man einigte sich auf folgende dem Senat am 15. Juni 1912

vorgelegte Hauptpunkte :

« 1, Die neue, von der Erdbebenkommission und der
Eidgenossenschaft gemeinsam erstellte und eingerichtete
Erdbebenwarte im Degen riedwalde der Stadt Zürich wird von der
Erdbebenkommission, beziehungsweise der Schweizerischen
Naturforschenden Gesellschaft, soweit es deren ideale Hälfte
betrifft, der Eidgenossenschaft ohne Entschädigung abgetreten.

« 2. Die Eidgenossenschaft stimmt dieser Abtretung zu und
übernimmt dagegen die gänzliche Besorgung des schweizerischen

Erdbebendieustes. Sie überträgt diesen Dienst der
eidgenössischen meteorologischen Zentralanstalt unter der
Zusicherung der Gewährung der dazu erforderlichen Mittel.

« 3. Die Erdbebenkommission der Schweiz. Naturforschenden

Gesellschaft löst sich auf den Zeitpunkt, da die Erdbebenwarte

auf die Eidgenossenschaft übergegangen ist, auf. Dagegen

spricht sie den Wunsch aus, dass einzelne ihrer ehemaligen
Mitglieder in den Personalbestand der eidgen. meteorologischen
Kommission aufgenommen werden möchten». (Wunsch der
Eingabe vom 9. Juli 1911, dagegen wurde das Desiderium auf
Erweiterung des Arbeitsprogrammes der meteorologischen
Zentralanstalt auf Geophysik fallen gelassen.)
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In ihrer ausserordentlichen Sitzung vom 16. März 1912 hat
das Pienum der Schweiz, meteorologischen Kommission diese

Grundsätze zu den ihrigen gemacht.
Wir sind voll überzeugt, damit den schweizerischen seismischen

Landesdienst nicht nur gesichert, sondern vereinfacht
und verbessert zu haben. Es besitzt die meteorologische
Zentralanstalt bereits die nötige Organisation. Für In- und Ausland

besteht eine bestimmte Amtsstelle für den Verkehr mit
dem Publikum und Fachleuten. Damit ist zugleich das Organ
der Schweiz. Seismologie gegeben. Vor allem ist die Continui-
tät des Dienstes gesichert. Die Aufgaben sind vorläufig dieselben

wie bisher (vgl. « Leber die 30-jährige Tätigkeit der
schweizer. Erdbebenkommission, Verb. Schweiz. Naturforsch.
Gesellsch. Solothum 1911»), Die Bibliothek ist nochmals durch
Herrn Prof. Forel bereichert worden und zeigt der Zeddelka-
talog rund 1000 N°. Eine besondere, mathematisch-physikalisch
gebildete Person wird sich der Seismologie anzunehmen haben,
um den Anforderungen derselben auch für unser Land zu genügen,

wie vor allem Arbeiten von Fürst Galitzin dartun, u. a.
auch dessen Schrift über « die neue Organisation des seismischen

Dienstes in Russland», Druckerei der k. Akad. d. Wiss.
in St. Petersburg, 1911.

Zur Zeit sind die Verhältnisse bei uns unhaltbare geworden
und es ist eine möglichst rasche Abklärung dringend nötig.
Wir hoffen, dass die dem eidgen. Departement des Innern bei
verschiedener Gelegenheit ausgesprochenen Wünsche baldigst
in Erfüllung gehen.

Die dem Zentralkomitee zugestellte Jahresrechnung der
schweizerischen Erdbebeukommission pro 1911/12 schliesst per
1, Juli 1912 mit einem Saldo von Fr. 74.81.

Ueber den Betrieb der Erdbebenwarte wurden durch das

Zentralkomitee dem eidgen. Departement des Innern je auf
31. Dez. 1911 und 1. Juli 1912 spezielle Berichte und
Rechnungen zugestellt. Letztere ergeben pro 1. Juli 1912 einen
Saldo von Fr. 643.77.

Vom 4. Juli bis Ende 1911 sind von den Instrumenten 15

Beben aufgezeichnet worden, worunter ß Naliebeben. Seit
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März 1912 geschieht die Ueberwachung der Warte durch Herrn
Dr. Billwiller jun., dem wir, sotvie der met. Zentralanstalt
überhaupt, auch an dieser Stelle für alle Mühe herzlich danken.
Durch die bisherige Erfahrung drängt sich die Ueberzeu-

gung auf, dass die Aufsicht intensiver sein sollte als es die

kurze wöchentlich zur Disposition stehende Zeit eines bereits
belasteten Beamten erlauben kann.

Zürich, Juli 1912.

Für die Erdbebenkommission :

Prof. J. Früh,
z. Z. Präsident.
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